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Cantus. Thuris. Ministrorum Sacrorum“. boder wie De T ſagt,
requiritur t Suffieit. Ut Missa Sit Sive Sive sine Sacris Ministris

CXtraordinar!io 0nC  SUu t. apparatu. Wo dieſer
außergewöhnliche Apparatus nicht Utrifft, iſt wie an einem semidupl.
die Missa mit Drationen zu ſingen In der bezüglichen Entſcheidung

1745 wird die Praxis der Kirchen R om 58 angeführt,
zumal der Peterskirche Im Vatican, *  „in gua obligatione
Chori Canitur Missa quotidiana defunetorum cum tribus
Orationibus singulis diebus II impeditis 1 610 8 UE 11 61 ＋*

rage III Der Prieſter Juſtus unterließ 68 In der Con  —
Um 6Sventualmeſſe die O0rati0Oo 0 mperatore zu nehmen.

deutlicher 3u ſagen: Juſtus iſt ein öſterreichiſcher ieſter und EL

14 die IN territor i0 AustriaK0. Er wurde interpellirt,
weßhalb enr die Orat Po Imperatore ausgelaſſen? Uſtus laubte
ſich dazu nicht verpflichtet und wünſchte ſich Iu der Sache arheit.

Antwort Das Decretum Rit Congreg. Februar
1860 mperii Austriaci) lautet betreffs der OHecta PTO Impe-
ratore, wie folgt In singulis DEeI UIII Missis VSI Solemnibus

61 B Ar 691 4 11 II 8 liebus tamen quibus Der Rubrieas
licebit, SSEQueuns addetur bIO Imperatore Collecta.“ Die MIiSsSg
C(COnventualis (Choralis) gilt aber als S0lemnis „licet
cantetur cChoro“. 8ed COTaIII Glero legatur: t IN Festis
61 debet Omitti „OnMelll Simplicis.“ R. Fehr 1705
Aus dem Grunde hat zuſtus, venn nicht oder II (1 estum
iſt, In I COIV zufolge Decr. Febr 1860 die VI Impératore
auch nehmen und zwar 08 01 50 Apa. 81 Hhaee St Imperata.
Um auch gleich wegen des Im (itirten Decrete vorkommenden „M
parochialibus“, Iu denen gleichfalls die OOllecta PIO Imp 12
Imperio Austr. 3u tehmen ſt, jeden Zweifel 3u benehmen, we

als Parochialis 3u gelten habe, o muß man wiſſen, daß
die Rubriciſten diejenige als Missa Darochialis auffaſſen 11 qgud
praesente opulo b DOpulo Applicatur. as nvur an Sonn⸗
nd Feiertagen zutrifft (exceptis Fest. t 2 61 1 quibus
omittitur).

Pölten. Spiritual Michael —hœ˖ U

XIV. (Kann In Fällen der Auße  en ringlichkeit
der Gemeindevorſteher die politiſche vom Ehe
aufgebote ertheilen?) Von denjenigen Städten abgeſehen, die
eigene Gemeindeſtatute beſitzen, iſt der Gemeindevorſteher nach den
Neueren politiſchen Geſetzen lezu nicht berechtigt. Zwar eſtimm
das allg bürgerliche Geſetzbu 86 „Wenn eine beſtätigte nahe
Todesgefahr keinen Verzug geſtattet, (kann) auch von der Tts  2
obrigkeit das —.— gänzlich nachgeſehen werden.“ Dieſe den
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Obrigkeiten eingeräumte Bevollmächtigung iſt derſelben nde aus
drücklich entzogen Ur die Verordnung der Miniſter der Juſtiz,
des Cultus und des Innern uli 1868, R B Nr 80,
betreffend den Vollzug des Geſetzes Iu Eheſachen Mai
1868, Nr ort el 8 „Die
vom Eheaufgebote 8 85 und 86 B inſoweit
die Ertheilung (derſelben dem Kreisamte zugewieſen war, der
politiſchen Landesbehörde 3u Die Diſpenſations-Befugniß wegen
naher Todesgefahr, ſoweit teſe In obigen Fällen
der Ortsobrigkeit eingeräumt ſt, nunmehr der
politiſchen Bezirksbehörde, In jenen Adten aber, welche eigeneGemeindeſtatute beſitzen, der mit der politiſchen Amtsführung be⸗
rauten Gemeindebehörde zu 4⁰ Ur das Geſetz vom (.  uli 1872,

Nr 111 ird überhaupt die Ertheilung der Inter
dringenden Umſtänden erbetenen gänzlichen Nachſicht des ufgebotes“ Aus dem Wirkungskreiſe der pol Landesbehörden 9e  —chieden und den pol Bezirksbehörden, bezw in Städten mit
eigenen Gemeindeſtatuten den mit der pol Amtsführung betrauten
Gemeindebehörden ugewieſen; aber auch hier wird den Ortsbehördenkeinerlei Diſpensvollmacht im Sinne des 8 86 B einge—
räumt, im Gegentheile die oben itirte Verordnung 59  V  Uli
1868 neuerdings beſtätigt, indem den orten: „den polBezirksbehörden und In Städten mit eigenen Gemeindeſtatuten den
Gemeindebehörden wird die unter dringenden Umſtänden erbetene
gänzl. lch Eheaufgebote Ugewieſen“ hinzugefügt ird
(offenbar mit Rückſicht auf die Verordnung Uli 1868
7

inſoweit dieſelbe nicht ſchon derzeit den oben bezeichneten Bezirks⸗und Gemeindebehörden zuſteht“. Mithin haben die Gemeindevor—
ſteher außer den bben bezeichneten Städten auch Iu Fällen der
äußerſten Dringlichkeit kein der Diſpenſation Aufgebot.Eine von ihnen ertheilte Aufgebotsdiſpens wäre darum ungiltig (jaſtrafbar); und da von der Giltigkeit der Vornahme und der
Diſpenſation des Aufgebotes die Giltigkeit der Eheſchließung Im
ſtaatl Bereich abhängt (8 69 B.) ſo wäre die mit nur
gemeindebehördlicher Diſpens vom Aufgebote geſchloſſene Ehe ſeſtaatlich ungiltig. emgemä iſt, zu berichtigen, wa anner⸗
hbauer „Kurzer Leitfaden In Eheangelegenheiten“ (Kalender Ar den
kath Clerus Oeſterreich-Ungarns 1884, 208 ſagt „IIIdringendſten Falle, wirklich Gefahr Im Verzuge iſt, kann die
politiſche Diſpens vom Gemeindevorſteher gegeben werden.“

Leitmeritz. Prof Dr In  61.
Darf der Arrer bei etner Trauung Am

Tauf
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